


In meiner Kindheit ist mir nicht 
aufgefallen, dass wir in einem 
Patriarchat leben. 

Niederösterreich

hää?! wieso rennt ihr im  
bikini rum?!! wir haben 
märz, es ist viel zu  

kalt dafür!

papa hat es erlaubt!

ihr wisst  
genau, ich hätte 
es nicht erlaubt!

wir haben 
papa gefragt!

ich hab euch schon  
tausendmal gesagt:  
hört nicht auf das,  
 was der papa sagt!

jetzt  
geht rein 
und zieht 
euch was 

an!

Die ersten Sonnenstrahlen  
hatten uns in den Garten ge-
lockt, und als Wolken aufzogen,  
wollten wir im Regen tanzen. 
Aber ohne nass zu werden. 

papa, dürfen wir  
badesachen anziehen?

   macht‘s, 
was 

  wollt‘s.

(Das sagte er 
immer.)

ich heisse 
genau wie die 

kaiserin.
maria 

theresia!

ooh!

kaiserin 
maria theresia 

hat die allgemeine 
schulpflicht ein-

geführt.

war  
das was 
gutes?

na frei- 
lich! endlich  

konnten  
alle kinder  
zur schule 

gehen!

ich war gut in der  
schule. ich wäre gern  

lehrerin geworden, aber 
dafür war kein geld da.  

das gab es damals  
nicht, dass mädchen  

studiert haben. 

Das „Damals“ meiner Großmutter 
waren die 1920er-Jahre. 
1980 strahlte die Zukunft für 
ihre Enkelinnen verheißungsvoller. 

 hast du 
 gehört?   

 john lennon 
ist tot!

wer ist 
das?
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Meine Schwester und ich ge-
hörten zur ersten Generation in 
der Familie, die aufs Gymnasium 
geschickt wurde, wenn wir nur 
„gescheit genug“ waren. 

ulli! tust schon  
wieder lesen?  

das ist schlecht  
 für deine augen!  
  mach was ge- 

 scheites!

tust schon  
wieder lesen?!

unser vater  
hat immer gsagt,  
lesen ist schlecht.  

davon kommt  
man nur auf  
dumme ge- 
danken. 

Seufz
.

in den büchern, die ich las, 
erlebten die männer die 
interessanteren abenteuer. 
ich war immer siegfried und 
nie kriemhild. 

Bild nach Fra
nz Strassen  

(1869–1949)

Heute finden junge Mädchen bessere 
Frauenrollen, zumindest in Kunst  

und Literatur. Aber die alten Bilder 
sind nicht einfach verschwunden. 

Schluck 
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Sie sind Teil unseres kulturellen 
Erbes. Europäische Altstädte 
sind vollgestellt mit Zeugnissen 
männlicher Omnipräsenz. 

überall 
kerle!!

Fotos aus Politik und Wirtschaft 
sehen leider noch heute so aus. 
Weibliche Gesichter sind rar. 

Für Spaziergängerinnen eigentlich  
eine Zumutung.

Frauenbilder im Stadtraum zeigen 
meist mythische Wesen oder 
Allegorien.

„Das mythische Weib“

afri
ka
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Das Maria-Theresien-Denkmal 
zwischen den beiden großen Museen 
in Wien ist eine Ausnahme, denn 
es zeigt eine Frau, die tatsächlich 
gelebt hat (1717–1780).

Das Denkmal wurde 1880 
enthüllt, damals sollte es  
das größte der Welt werden – 
ein Symbol für Glanz & Glorie 
der Doppelmonarchie. 

     Die Habsburger  
      Monarchie war bereits  

      38 Jahre später Geschichte.  
     So schnell kann's gehen.  
    Übrig blieben prächtige  
   Paläste und Museen, die  

    die Vergangenheit attraktiver   
  wirken lassen, als sie sich  

 für die meisten Zeit- 
genossen angefühlt 

haben muss.  

    schon erstaunlich.  
sie war seit 200 jahren   
  tot, aber als kind  
  hielt ich sie für  
 die amtierende 
   kaiserin. 

österreich ist jetzt 
eine demokratie. heute 

haben wir nur noch 
einen kanzler, der 

heisst kreisky. 

Ich erinnere einen Mo-
ment der Enttäuschung.

Die Kaiserin verkörperte  
in der Denkmalinszenie- 
rung das Ideal des guten 
Königs. Ihre Weiblichkeit  
störte nicht mehr, im 
Gegenteil. Sie verlieh der 
monarchischen Diktatur 
eine mütterliche Note. 

wer sind 
all die  

typen rund  
um sie?

Wichtige Männer aus Politik, 
Verwaltung, Militär, Kunst und 
Wissenschaft, 24 an der Zahl. 

Wer sind die vier Frauen, die  
oben sitzen? Vier wichtige Berate- 
rinnen? Es sind Allegorien für 
die vier Tugenden Gerechtigkeit, 
Stärke, Milde und Weisheit. 

haben sie 
keine hofdamen   

  gefunden? 

bloss 
weg   

 hier!
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Neben dem Denkmal im  
Naturhistorischen Museum in 
Wien kann ich weit in der Zeit 
zurückreisen.

sie ist  
exquisit  
gearbei- 

tet!

warum ist  
eines der  

ältesten kunst- 
 werke der mensch- 

 heit im natur- 
historischen museum  

ausgestellt und  
nicht im kunst- 
historischen?

die sogenannte  
geschichte beginnt 

erst nach der  
erfindung der  

schrift, vor rund  
6000 jahren. 

alles  
davor gilt  
 als vor- 

  geschichte. 

In „geschichtlicher“ Zeit  
überwiegen Bilder von  
Männern im Kunstschatz.  
Vor der (geschriebenen)  
Geschichte waren es die 
Frauen. Das weckte mein 
Interesse. 

„Fanny vom Galgenberg“ wird in  
der Nachbarvitrine gezeigt. Sie 
soll sogar 36.000 Jahre alt sein. 

Amphibolitschiefer
Höhe: 7,2 cm

Die kleine Skulptur wird als 
Tänzerin interpretiert...

... oder als 
Jäger mit 
Keule. 

Weil die meisten  
eiszeitlichen Menschenbilder  
Frauen zeigen, nimmt man an,  
dass auch dieses eine ist. 

Heute besuche ich eine sehr 
alte Österreicherin. 
Sie beeindruckt mich aus vielen 
Gründen. 

bis in  
die urge- 
schichte. 

30.000 jahre
  alt!!!
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Deutschland
36.000 Jahre

Frankreich
25.000 
Jahre

Frankreich
25.000 
Jahre

Tschechien 
31.000  
Jahre

Russland 
21.000 
Jahre

Russland 
23.000 
Jahre

Figuren ähnlich der Venus von Willen-
dorf wurden über den unvorstellbar 
langen Zeitraum von über 30.000 
Jahren hergestellt.1 

Ihr Verbreitungsgebiet war 
riesig. Es reichte von Süd- 
frankreich bis nach Sibirien.2

(kleine Auswahl)

Die handtellergroßen Statuetten 
haben selten ein Gesicht. Das lenkt  
den Blick auf den Körper und  
ihr deutlich betontes Geschlecht. 

Manche sehen darin ein Sexspielzeug. 

wer oder was waren  
sie für die menschen, 
die sie so sorgfältig  
erschaffen haben? 

ein idol?
eine mutter?
mutter erde?
eine göttin?

ich sehe...
eine alte frau...  
in einer ruhenden 
körperhaltung. 

selbst mir fällt es 
schwer, einen nackten 
frauenkörper anders 

als symbolisch zu    
    lesen. 

Nur eines dürfte sicher sein: Die 
Schöpfer*innen der Statuetten 
dachten völlig anders als wir. 

genauso gut kann sie 
eine authentische person 
abbilden, die aus irgend- 
einem grund ihr gesicht 

verbirgt. 

Sprechen Bilder über die Jahrtausende zu uns?  
Die eigene kulturelle Prägung kontaminiert  

jeden Versuch, alte Bilder zu lesen. 

Dennoch kann ich sie nach ihrem 
Gefühlsgehalt befragen.

10



diese frage 
kann man immer 

und überall 
stellen:

was erzählen die  
künstlerischen hinter- 
lassenschaften einer  

kultur über ihre  
psychische ver- 

fassung?

Wien, 2023. 
Die Werbekampagne eines 
Unterwäscheherstellers zeigt 
Porträts von selbstbewussten 
Individuen. 
Hier im Bild: Waris Dirie, 
Autorin, Model, Menschen-
rechtsaktivistin im Kampf 
gegen weibliche Genital- 
verstümmelung.
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